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befeftigt wird. Die Gufftühlhen wiegen circa 8 Pfd., fie

find in Fig. 6 und 8 zwei Anfichten und Fig. 5 und 7 zwei

rechtwinfeligen Durchfchnitten dargeftellt, fie ftüten jich mit

der gebogenen Fläche auf die äußere Seite der Unterjchiene

und bieten der Nebenfchiene K ein geeignetes Auflager und

fejten Stütpimft. Hinfichtlich des Pflafters ift man bei der

Eifenconftruction gar nicht geftört; auch) bietet fie noch den

Bortheil, daß das Pflafter nicht fo Häufig aufgeriffen zu wer-

den braucht, al3 bei dem Nectificiren und Auswechjeln der

wandelbaren Holzumterlagen. Mit denfelben Stühlchen fünnen

die Streich- oder Leitfehienen bei Kreuzungen und Ausweichen

ebenfalls durch eine zweite Oberfchiene, die an den Enden

entfprechend abzubiegen ift, angebracht werden; nur wird man

bei diefen, da fie einen Seitendrud auszuhalten haben, jede

Nietjtelle der Ober- und Unterfchienen zur Anbringung der

Stühlchen benuben, dieje alfo in Entfernungen von 0,6 Meeter

befejtigen. —

Vergleichende Koftenberehnung der Wegübergangs-

schienen nad) der Conftruction Fig. 5—8 auf

Taf I. amd der gewöhnlichen Art mitteljt doppel-

ter Bahnfdienen.

A. Koften der Wegübergänge nad Fig 5—8.  
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Zu einem gewöhnlichen Feldwegübergange von 5,5 Meter

Breite find erforderlich:

2 Dberfchienen für die Nebenfchienen (k) von

5,65 Meter, zufammen 11,30 Meter Länge

a 38 Pfd. —= 429,4 Pfd., pro 1000 Pfb.

BETWEEN RTEr 16,30 Thlr.
10 Stühlchen (h) & 8 Pfd. = 80 Pfb., pro

1000: Pfd,:88 Khler . u. nung >80:

10 Tängere Niete id) A 1Pfd. =10 Pfd., pro

#000: Pfdo354.hle.22=: 055
 

Gefammtbetrag 19,64 Thlr.
B. Roften der gewöhnlichen Conjtruction bei gleicher

Breite des Wegübergangs.

2 Bahnjdienen & 5,65 Meter, zufanmten

11,35 Meter lang & 82,3 Pfd (pro Yard 75

Pfd.) 930 Pfd., pro 1000 Pfd. 38 Thlr. — 35,34 Tülr.

12 Stühle a 25 Pfd. — 300 Pfd., pro 1000
[038 EB. EL ETRETEE 1030,

12 Schraubenbogen a 11, Pfd. —= 18 Pf.,

Pro’ 1000 "Pd. 80 AH... 2. ihnen. 1a

Gefammtfoften 47,28 Thle. -

Daher kommt Yegtere Conftruction um 27,64 Thlr.

theurer als erjtere.

 

IV. Eonftrurtion der Herzküde von Bahnkreuzungen aus Gußftahl, ohne

Solzunterlagen.
(Hierzu Fig. I—16 auf Taf. I.)

Die f. g. Herzftücke von Bahnkreuzungen wurden feither

auf 3 verfehiedene Arten angefertigt. ntweder wurden fie

aus einem Stücke in Gufeifen gegoffen, und zwar die oberen

mit den Aädern in Berührung kommenden Theile in Coguil-

Ten möglichft hart; oder fie wurden aus gewöhnlichen Bahn-

fchtenen zufammengepaßt; oder auf einer ftarfen’ gußeifernen

Fundamtentplatte mit angegofjenen vorftehenden Rippen wurden

die in Schmiedeeifen oder Stahl befonders ausgearbeiteten

Leitfehtenen, Zunge (Spite), Herzfattel (Sohlplatte) aufgenie>

tet. Diefe drei verschiedenen Methoden haben alle ihre Män-

gel; bei der erften brechen gar leicht, wenn der Coquilfenguß

nicht ganz befonders gut ift, an der Zunge und den Leitfchie-

nen Stüde aus; bei der zweiten verbiegt md must

fich die fehwache Zunge fehr leicht aus; bei der dritten tft die

Herftelfung ehr foftfpiefig; außerdem haben alle drei Arten

den großen Nachtheil, daß fie zur Unterlage eine Maffe fchönes

fantiges Eichenholz erfordern, das, wie alle Bahnfchwellen,  

fehr vafch dem Zerftören. ausgefetst ift und häufig erneuert

werden muß.

Zur Befeitigung aller diefer Mängel bringe ich die in

Fig. 9 einer obern Anficht, Fig. 10, einem Längendurchfchnitt,

Fig. 11, einem Düerfhnitt nach der Linie a—b, Fig. 12,

einem Oiüterfchnitt nad) der Linie c—d, Pig. 13, einem

Duerfchnitt nad) e—f, Fig. 14, einem Querfcjnitt nah) g—h,

Fig. 15, einem Dmerfchnitt na I—k und Fig. 16, einem

Dnerfchnitt nach 1— m dargeftellte Conftruction eines guf-

ftählernen Herzftüds in Verbindung mit meiner eifernen Ober-

bau=Conftruction, ebenfalls ganz ohne Holzunterlagen -in

Borichlag.

Das eigentliche Herzftüc befteht aus einer Gußftahlpfatte

G von.2 Meter Länge, 0,025 bis 0,030 Meter Dide umd

einer Form, die aus dem Grundriß und den verfchiedenen

Durchfehnitten zu entnehmen tft; dasselbe fol durch Faconguf,

ähnlich wie die Gußftahlfcheibenräder des Bochumer Bereins
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hergeftelft werden; am der untern Seite ift e8 rings-

um mit 0,05 Meter hohen, 0,015 Meter ftarken Slanfchen

verfehen, an welche eines Theils die Dberfchienen a, andern

Theils die Unterfchienen b, b meines Shftems, entweder wie

die Duerfchnitte Fig. 12— 14 zeigen, durch gewöhnliche Niete

wie bei dem übrigen Bahnoberbau, oder wo der Zwifchen-

raum der Slanfchen von G zu eng ift, wie bei den Quer-

fohnitten Fig. 15 und 16 dur) längere ganz durchgehende

Niete vernietet werden. Diefes Gußjtahlftüd wird an der

äußern Seite der Tlanfchen genau auf Breite und auf der

ganzen Dberfläche abgehobelt, dabei muß die Sohle der Spur-

franzrinnen, wie aus dem Längenfchnitt Fig. 10 zu entneh-

men ift, von q nad) p umd von o nad) p um 0,01 Meter

anfteigend hergejtellt werden, damit die Spurfränze der Näder

in der Nähe von p auflaufen und die Zunge gefchont werde.

Wie der Duchfchnitt Fig. 15 zeigt, fo wird von n bis o

das Zungenftüd des Herzftüds dur die obern Kanten der

Unterfchienen b, b ficher unterftüßt, damit aber auch an den

übrigen Befeftigungspunften die Niete weniger durch die Laft

von den darüber vollenden Sahrzeugen in Anfpruch genommen  
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werden, find no) bei e—d und e—f, wie die Querfchnitte

dig. 12 und 13 umd der Längenfchnitt Fig. 10 zeigen, die

fehmiedeeifernen Stege H unter die Unterfchienen zu nieten,

um den Blanfchen von G folide Stütpunfte zu bieten. Da

diefes Herzftüd durch die Verbindung mit den Unterfchienen

eine Bajis von 0,35 bis 0,60 Meter erhält, fo kann dasfelbe

eben fo gut wie bei meinem. übrigen Bahnoberbau unmittelbar

auf die Bettung gelegt und mit diefer unterftopft werden, zur

größern Sicherung der Spurweite follen jedod) in Entfernun-

gen von 1 Meter die 3 Berbindungsfchienen I, von dem Duer-

fihnitte e Fig. 3, unter den Füßen der Unterfchiene angenietet

und mit den äußern Schienen beider Geleife jolid verbunden werden.

Dadurch, daß die Unter- und Oberfchienen auf beiden Seiten

längs des ganzen Herzftückes hergehen umd mit diefem gut

vernietet find, erhält das Herzjtüd einen fo imnigen Verband

init dem ganzen Geleifefyjten wie bei feiner andern Conftruction;

auc wird es billiger als jede andere Konftruction herzuftellen

fein, da 8 nur circa 200— 250 Pfund wiegen und felbft

bei einen Preife von 16 ZThle. pro 100 Pfund (wie die

Gußftahlfcheibenräder) nur auf 32—40 Thlr. kommen wird.

 

V. Conftrurtion von Ausweichen, fogenannten Sicherheitswerhfeln, in Berbin-

dung mit dem eifernen Bberbau ohne Holzunterlagen.
(Hierzu Fig. 1-5 und 7—10 auf Taf. I.)

In den legten Sahren find für die Ausweichen ziemlich)

allgemein die f. g. Sicherheitswechfel in Anwendung gefom-

men, und wohl mit Necht, weil bei denfelben, wenn fie rich-

tig conftrutrt find, felbjt bei umrichtiger Stellung ein Entglei-

fen der Fahrzeuge unmöglich ift. Diefelben wurden feither

in den fejten und beweglichen Theilen (Zungen) aus gewöhn-

lihen Bahnjchienen zufammengefegt. Die f. g. Zungen (Vers

fchubfchienen) legen fich bei ihrer Stellung gegen die fejten

Bahnfchienen entweder an oder unter diefelben an den Punkt,

von welchen aus zwei fich berührende Schienenftränge unter

verjchiedenen Kichtungen auseinander gehen. Die zu diefen

Zungen bearbeiteten Bahnfchienen müffen im Fuß und Kopf,

um fich der vollen und fejten Schiene anzufchmiegen, abgeho-

beit und deshalb in ihrer Dicke bedeutend gefchwächt werden

und geben dadurd) Veranlaffung zu einem fehr vafchen Ber-

Schleife, namentlich wenn das benutzte Material nicht tadellos

gefchweißt umd gewalzt ift. Diefe Zungen widerftehen an

ihren gejchwächten Theilen auch nicht hinreichend genug dem

Seitendrucke fehwerer Yocomotiven, fo daß es nicht felten vor-

fommt, daß wenn eine Mafıhine mit weiten Achsjtande, deren

Rüder etwas fteif im ihren Lagern gehen, eine fymmetrifche  

Weihe langfam gegen die Spige durchfährt, die Zungenfpite

von der Feten Schiene abgedrüct wird und die unmittelbar

folgenden Fahrzeuge mit ihren Nadflanfchen zwifchen Spitze

und Schiene und fo aus dem Geleife gerathen. Zur Befeiti-

gung diefer Uebelftände hat man auf einigen Bahnen, 3. D.

der Köln- Mindener Bahn, die Zungen aus einem weniger

hohen, aber ftärkeren Profil als die fejten Bahnfchienen und

aus Puddeljtahl anfertigen laffen; auf andern Bahnen aber,

wie auf der Berlin Potsdam- Magdeburger und Magdeburg-

Halberftädter Bahn Hat man Fonifch gewalzte Zungen mit

einer ungefchwächt bleibenden Fförmigen Rippe in der Mitte,

welche zur Anbringung der Verbindungsjtangen fehr geeignet

ift und die Zungen an den fhwachen Enden am beten ver-

ftärten, herftelfen Laffen. Diefe feilfürmig gewalzten Zungen

erfordern dann zur Herftellung der Weiche Feine weitere Nach-

arbeit al3 das Wegnehmen des Kopfes an den äußerften Spitzen

umd das Bohren der Löcher für die Verbindungsftangen 2c.

Das fonifche Auswalzen diefer Zungen erfordert natür-

lich) ganz befondere Vorrichtungen, indem die Walzen während

de8 Durchgangs der Schienen fehr vafch und gleichmäßig

enger geftellt werden müffen. Die Gräfl. Stolberg-Werni-
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